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Berlin den 5. Mai. Se. Majertät der König 
haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenten a. D. 
von der Reck zu Frankfurt a. d. O. den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Kloſſe mit Eichenlaub zu vers 
leihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König hoben dem Weihbiſchof 
Dammers zu Paderborn den Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaffe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Herzoglich 
Anhalt-Deſſauſchen Hof-Jagermeiſter, Grafen zu 
Solms ⸗Roͤſa, den St. Johanniter-Orden zu 
verleihen geruht. a 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath Wever in Hamm zum Geheimen Ju- 
ſtiz-Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen getubt. 

Des Königs Majeſtät haben den bieherigen Land⸗ 
und Stadtgerichts Aſſeſſor Myliu 8 in Stargard 
zum Lands und Stadtgerichts-Rath zu ernennen 
geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach 
Magdeburg von hier obgereiſt. 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Nieberländifche Gene⸗ 
ral⸗Lieutenaut, außerordentliche Geſandte und ber 
vollmächtigte Miniſter am biefigen Hofe, Graf 
von Perponcher, iſt nach Magdeburg von hier 
abgereiſt. 
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Frankreich. 
paris den 27. April. Die bevorſtehende Reife 
der Prinzen vom Königl. Haufe beſchaͤftigt alle Ta⸗ 
geblaͤtter. Man ſieht darin eine große politiſche Des 


Montag den 9. Mai. 
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deutung, ein entſchiedenes Einverſtandniß zwiſchen 
dem Hofe der Tuilerien und den drei verbündeten 
Monarchen von Deſterreich, Preußen und Rußland. 
Nur der National iſt mit der Reiſe wach Deutſch⸗ 
land unzufrieden, während die Gazette dicht Zus 
geben will, daß ihre legitimiſtiſchen Hoffnungen 
darunter leiden müßten, Die Debats hatten zwei 
Tage geſchwiegen, ſahen ſich jedoch gendtbigt, auch 
einen Beitrag zu dem Tagesgeſpröch zu geben, und 
haben ſich nicht übel aus der Affaire gezogen. — 
(Man nennt die Reife der Prinzen: „Die germa⸗ 
niſche Erpeditiob.“) . 

Geſtern Abend fällte das hieſige Kriegsgericht 
fein Urtheil in dem Prozeſſe der Unteroffiziere des 
iꝗten Linien- Regiments. Die ſieben Angeklagten 
wurden nur für ſchuldig erklart, an einem verbote⸗ 
nen Vereine von mehr als 20 Perſonen Theil ge⸗ 
nommen zu haben, und demgemaͤß reſp. zu einjaͤh⸗ 
riger, ſechs- und zweimonoklicher Gefängnißſtraft 
und jeder zu einer Geldbuße von 50 Fr. verurthellt. 
Von der Anklage, an einer Verſchwoͤrung gegen die 
Sicherheit des Staates Theil genommen zu haben, 
wurden fie freigeſprochen. ! 

Der Herzog von Modena hat kürzlich die achte 
zehn Compagnieen Freiwilliger von Modeng (Vo- 
lontari esenti) nach Haufe entlaſſen und dadurch 
a Truppen guf den Friedensfuß ge 
teilt. R 
Uuſern Berichten aus London zufolge, ſagt der 
Impartial, dürfen wir die Nachricht, daß England 
ſich eutſwloſſen babe, in Spanien förmlich einzur 
ſchreiten und eine Land- Armee dorthin zu fenden, 
ale unrichtig oder wenigſtens voreilig betrachten. 
Wir glauben verſichern zu können, daß es ſich blos 
von der durch alle Journale gemeldeten Mitwire 
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auf, daß die engliſchen Seeleute die von den Car— 
liſten angegriffegen Platze vertheidigen und die be— 
reits in deren Handen gefallenen ihnen wieder ents 
reißen ſollen. 5 SER 

Der zu Bordeaux arretirte Biſchof von Leon war 
von Don Carlos zum Erzbiſchof von Toledo bes 
ſtimmt; der paͤbſtliche Stuhl ſoll bereits feine Eins 
willigung dazu gegeben haben. Man iſt zu Ma⸗ 

drid ohnehin mit dem Pabſt geſpannt (der Pabſt 

wohl noch mehr mit Mendizabal und Chriſtine!) 
und es könnte wohl über dieſen neuen Beweis von 
Vorliebe für den Praͤtendenten zu einem Bruch mit 
Rom kommen. j ; 

Nach Berichten aus Madrid war Don Luis de 
Caſas, Mit⸗Redocteur des „Espanol,“ Abends auf 
offener Straße ermordet worden. Herr Martinez 
de la Roſa war hergeſtellt und ging haufig im Prado 
fpazieren, halte aber erklart, ſich gie wieder in por 
litiſche Dinge miſchen zu wollen. Graf Toreno be: 
ſuchte viel die Schauſpielhaͤuſer, aber auch den Gra— 
fen v. Rayneval. 

Nachrichten aus Madrid bis zum 19. April bes 
richten, daß das Miniſterium noch nicht completirt 
ſey. Die Proceteskammer discutirte über die Adreſſe 
in Antwort auf die Eröffnungsrede. Die Oppoſi⸗ 
tion iſt ſtark und zeigt ſich der Politik der Regterung 
feindlich. Beſonders wird geklagt über Schwache 
in der Unterdrückung und Beſtrafung der abicheulw 
chen Scenen zu Barcellong, Valencia, Malaga und 
Saragoſſa. Auch der Mord au der Mutter Ca⸗ 
brera's kam aufs Neue zur Sprache. Die Proce⸗ 
res wollen ihre Indignation darüber mit klaren Wor⸗ 
ten in der Adreſſe ausſprechen. Die ſophiſtiſche Un: 
terſcheidung zwiſchen Intervention und Cooperation 
gefallt auch bei den Proceres; ſie find darüber einig, 
daß der Krieg in den Nordprovinzen ohne fremde 
Cboperation nicht zu Ende gehen würde. Der Raub 
am Kloſtergut wurde von einigen Granden lebhaft 
getadelt. Miraflores konnte nicht gegen fie aufkom— 
men. Er ſieht kein Heil mehr, außer in der inter 
venirenden Cooperation, die er, ohnlängft 
noch fo weit weg warf! P 

Im Moniteur lieft man: „Der General Evans 
iſt am 21. d. mit ſeiner Dioiſion in San Sebaſtian 
angekommen; er will die St. Katharinen- Brücke, 
die zur Verbindung mit dem Hafen der Paſſage 
dienk, wiederherſtellen. Cordoba, der einen An— 
27 des Geuerols Eguia auf Bilbao fürchtet, hat 

ſich am 19. d. mit bedeutenden Streitkräften nach 
dieſer Stadt begeben. — Man ſchreibt aus Valen— 
cla, daß Cabrera, dem es gelungen war, ſich der 
‚Städte Chiva und Turxis zu bemaͤchtigen, und der 
am 2. d. bis vor Burjaſot auf der Straße nach Ma⸗ 
drid vorgeruͤckt war, durch die Divifion des Genes 
rals Palarea nach einem ziemlich lebhaften Kampfe 
geſchlagen worden ſei, und daß die Karliften 300 
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kung zur See handelt; dieſelbe befchränft ſich dar⸗ 
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Todte auf dem Schlachtfelde gelaſſen Hätten. Man 
habe ihren Gefangenen keinen Pardon gegeben. 
Der Verluſt der Truppen der Königin belaufe fi 


auf 10 Todte (doch fo viele!) und 40 Verwundete. 


Am anderen Tage habe ſich Cabrera in Unordnung 
nach Alcublas geflüchtet, Während jenes Gefecht 
ſtattfand, zeigte ſich Serrador mit feinem Corps 
wieder im Norden der Provinz. Am 3. um 4 Uhr 
Morgens gelang es ihm, in die Straßen von San 
Matter, einem kleinen Flecken, 20 Stunden von 
Valencia, einzudringen; aber er wurde von der Gars 
niſon mit bedeutendem Verluſt zurückgetrieben.“ 
Der National verſichert, es ſei ſehr ſchwer, ſich 
zuverlaͤſſige Nachrichten über den Zuſtand Spani⸗ 
ens zu verſchaffen, da man auf der Poſt in Madrid 
olle Briefe zuruͤckhalte, die ſich nicht günſtig über 
die Verwaltung des Herrn Mendizabal aͤußerten. 
Das Journal du Commerce fagt in Beziehung 
auf die Einnahme von Lequeitio: „Wenn man bes 
denkt, daß während dieſer Zeit. 8 Chriſtiniſche Ba— 
taillone zu Bilbao und Portugolette ſtanden, die 
1 Dampfſchiff und 4 Engliſche Schiffe zu ihrer 


Verfuͤgung hatten, um ſich gleich einſchiffen zu koͤn— 


nen; daß 7 andere Bataillone nur 2 Karliſtiſche 
Votaillone vor fi) hatten, und daß alſo mit Hülfe 
des Engliſchen Geſchwaders, das zu jeder Mitwir— 
kung bereit war, binnen 24 Stunden 15 Bataillone 
auf jenem Punkte zuſammengezogen werden konnten, 

ſo kann man ſich des Gedankens kaum erwehren, 
daß ein unfeliges Berhängniß über den Operationen 
der Armee der Koͤnigin ſchwebe.“ 

Au der heutigen Boie wurden nur ſehr wenige 
Geſchaͤfte gemacht. Man bemerkte ein Stocken in 
allen Fonds; vorzuͤglich waren die Spaniſchen aus⸗ 
geboten. Perſonen, die am 20. Madrid verlaſſen, 
ſollen betrübende Details über die Lage Spaniens 
und namentlich über die große Geldnoth, worin das 
Miniſterium ſich befinde, mitgebracht haben. 

— Den 28. April. Das diplomatiſche Corps 
iſt benachrichtigt worden, daß der König es an feis 
nem Namenstage (1. Mai) um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags empfangen würde. Für die Gemohlinnen der 
fremden Botſchafter und Geſandten iſt der 30. 
April, Abends 8 Uhr, angeſetzt worden. Die oͤf⸗ 
fentlichen Veluſtjgungen werden dieſelben wie in den 
früheren Jahren feyu, In den Elyſäiſchen Feldern 
find zwei große Theater zu militairiſchen Panto— 


mimen errichtet worden. Im Garten der Tulle⸗ 


rieen finden von 5 Uhr Nachmittags ab muſtkali⸗ 
ſche Aufführungen ſtatt. An der Barriere du Tröne 
wird ebenfalls ein Theater aufgeſchlagen; hier, wie 
in den Elyſaͤiſchen Feldern werden 4 Muſik⸗Corps 
zum Tanze aufſpielen und mit eintretender Duns 
kelbeit wird, wie auf dem Eintrachts-Platze, ein 
Feuerwerk abgebrannt. Der Garten der Tuilerieen, 
die große Allee der Elyſaͤiſchen Feldkr und die oͤf⸗ 
fentlichen Gebaͤude werden erleuchtet ſeyn. 
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Man lieſt heute im Journal du Commerce: 
„Die geſtrige Abend ⸗Geſellſchaft bei dem Conſeils⸗ 
Präfidenten war ungemein zahlreich beſucht. Eine 
Menge von Depufirten drängten ſich in den Sä⸗ 
len, ohne daß es ihnen lang, die Aufmerkſamkeit 
des Herrn Thiers auf Hi zu ziehen, Die Untere 


haltung drebte ficb faſt ousſchließlich um die bevor⸗ 


Der Ruſſiſche Bot⸗ 
angelegentlich 
Votſchafter 


ſtehende Reiſe der Prinzen. 
ſchafter unterhielt ſich lange Zeit ſehr 
mit Herrn Thiers. Auf den Ruſſiſchen 
folgte der Graf von 
plomaten fülten mit ihren 
zen Abend aus. Unter den N 
die Gräfinnen Appony und Loͤdenhielm. Die ba⸗ 
nale Antwort des Herrn Thiers auf alle in Bezug 
auf die Prinzen an ihn gerichtete Fragen war; 
„Alles geht vortrefflich! Frankreich und feine Dy? 
naſtie haben in Europa den Platz wieder eingenom⸗ 
men, den die Vorſehung ihnen angewlelen hat.“ 
Gegen 11 Uhr Abends ſtattete Herr Thiers noch 
dem Fürften von Talleyrand einen Beſuch ab. 
Der Temps äußert ſich uͤber die Portugieſiſchen 
Angelegenbeiken in folgender Weiſe: „Die mini⸗ 
ſterielle Kriſis in Liſſabon hat ſich durch ein neues 
Ereigniß verwickelt, welches nicht ohne Wichtigkeit 
iſt. Es hatte ſich zwiſchen der Regierung und den 
Cortes ein Zwieſpalt über den Ober = Befehl der 
Armee erhoben, den die Koͤnigin, wie man verfis 
chert, im Voraus ihrem neuen Gemahl überfras 
gen hatte, waͤhrend der geſetzgebende Koͤrper ſei⸗ 
nerſeits gewünſcht hatte, dieſe Wuͤrde einem In⸗ 
länder verliehen zu ſehen. Die Frage blieb unent⸗ 
ſchieden, als die Königin, wahrſcheinlich weil ſie 
ſah, doß fie ihren Eutſchluß nicht würde durchſez⸗ 
zen koͤnnen, ſich ploͤtzlich in den Swooß der Cortes 
begab und die Seſſton durch eine Rede ſchloß, die 
in unbeſtimmten und allgemeinen Ausdrucken abge⸗ 
faßt iſt, und worin ſie eine außerordentliche Seſ⸗ 
ſion ankündigt, die dazu beſtimmt ſeyn ſoll, das 
conſtitutionelle Gebaͤude Portugals mit, den ihm 
noch fehlenden Beſtaudtheilen aus zuſtatten. Dieſe 
unvorhergeſebene Entlaſſung der Kammern wird 
allem Anſchein nach die Verlegenheiten der Regie⸗ 
rung noch vermehren. Die Deputirten haben ſich 
unzufrieden getrennt. 
geren Gefinuungen wieder einfinden? Es it ers 
laubt, daron zu zweifeln. Eine ſolche Moßregel 
ſcheint wenig dazu geeignet, die Kälte zu mildern, 
mit der man den fremden Prinzen empfangen hat, 
und eben fo wenig läßt ſich einſehen, wie fie die ſo 
langfome und ſchwierige Zuſommenſetzung des Mi⸗ 
niſteriums erleichtern fou. { 

— Den 29. April. Die Herzöge von Orleans 
und von Nemours werden am 5. oder 6. Mai über 
Achen und Koͤln die Reiſe nach Berlin antreten. 
„Den Rathſchlägen des Herrn von Talleyrand“, 
ſagt ein hieſiges Blatt, „it die neue Politik zu ders 


Beſprechungen den gau⸗ 


598 g 


Appony, und dieſe beiden Die , 


Damen bemerkte man 


findet ſich feit einigen Tagen in Paris. 
direkt aus dem Hauptquartiere des Don Carlos, 


Werden ſie ſich mit günſti⸗ 


danken, wovon dieſe Reiſe der Prinzen Zeugniß 
giebt. Die Bemühungen jenes Aelteſten unferer 
Diplomaten gingen lange Zeit dahin, ein Buündniß 
zwischen Frankreich und England gegen Rußland 
zu Stande zu bringen, weil damals in Englond die 
Tories om Ruder waren. Seit aber die Reform 
dieſes Land dem ariſtokratiſchen Prinzip enfriffen 
hat, hat auch Herr von Talleyrand, als ein Freund 
der alten Traditionen, ſich von der Engliſchen Po⸗ 
lit losgeſagt.“ ® ER 

Der Marſchall Clauzel iſt geftern früh in Paris 
eingetroffen, und wohnte bereits der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten-⸗Kammer bei.. 


Der Phare de Bayonne ſagt: „Wir wiſſen ganz 3 
beſtunmt, daß die Provinzial⸗Oeputatlon von Bis⸗ 


caya der Regierung der Königin eine Denffchrift 
eingeſandt hat, worin fie die Nothwendigkeit einer 
Jutervention darthut. Es iſt dies ſeit zwei Jahren 
zum Sten oder bten Male, daß dieſe Behoͤrde einen 
ſolchen ap = thut.“ 

Die Fran 
dem Biſcho 


von Leon die Erlaubniß zu ertheilen, 


ſiſche Regierung ſoll beſchloſſen haben, 
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ſich von Marſeille aus nach Italien zu begeben. 


Man will ihm alle die Gelder loſſen, die im Au⸗ 
genblicke feiner Verhaftung bei ihm gefunden wur⸗ 
den; auch will man ihn wegen des falſchen Paſſes, 
unter dem er gereiſt iſt, nicht vor Gericht ſtellen. 
Herr Auguet⸗de⸗ St. Sylvian, der Don Carlos 
bei feiner Reiſe durch Frankreich begleitete und das 
für zum Baron de Los Valles ernannt wurde, be⸗ 
Er koͤmmt 


und ertheilt der Korliſtiſchen Jufanterie und Artille⸗ 
rie die größten Lobſprüche; Dagegen raͤumt er die 
Mittelmäßigkeit der Kavallerie ein. 

Man unterhielt ſich heute an der Boͤrſe viel von 
Verhaftungen, die die Polizei geſtern vorgenommen 
bat. Wenn man den Gerüchten trauen darf, die 
über dieſen Gegenſtand im Umlauf find, fo waͤren 
einige ziemlich angeſehene Männer in dieſe neue 
Verſchwoͤrung verwickelt, und es ſollen geſtern mehr 
als 20 Perſonen nach der Polizei-Präfektur gebracht 
worden ſeyn. 1 

Großbritannien und Irland. 
London den 28. April. Vorgeſtern kam der 
Hauptmann von Normann, Adjutant des Prinzen 
Ferdinand von Porto, mit Briefen von der Königin 
ſeiner Gemahlin und ihm ſelbſt an die Herzogin von 
Kent. im Polaſte zu Kenfington an und ging Nach⸗ 
mittags weiter nach Breöſſel und Wien ab, 

Der Geſundheitszuſtand des Grafen Pozzo di 
Borgo erlaubte es demſelben noch nicht, ſelbſt an 
dem politiſchen Diner Theil zu nehmen, welches 
Se. Excellenz vorgeſtern den Miniſtern und den 
fremden Geſandten gab, PR 

Der Prinz Karl von Neapel 


gedenkt, dem Globe 
zufolge, eine geraume Zeit in 


England zu bleiben. 
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Das genannte Blatt will wiſſen, daß die Bekannt⸗ 
machung des Dekrets des Königs von Nrapel, wos 
nach die Heirath des Prinzen null und nichtig ſeyn 


würde, Letzteren in ſeinem Eutſchluß, die Geſetz⸗ 


lichkeit feiner Ehe aut Miß Smith zu behaupten, 
nicht wanfend gemacht habe. F 

Die Ruſſiſche Kriegsbrigg „Achilles“ war auf der 
Fahrt von Athen nach Sebaſtopol in Kouftantinopel 
angekommen, und der Korreipondent der Times 
behauptet, es ſei der ganzen Ruſſiſchen Flotte freie 
Durchfahrt durch den Bosporus geſtattet. 

Die acht zur Ausruſtung beorderten Eoglifchen 
Linienſchiffe find beinahe ſegelfertig, und au den 
(außer Offizieren und Seeſoldaten) für fie erſor⸗ 

derlichen 3200 Sesleuten fehlten am 22jlen nur 
voch 240 Mann. f a 

Die biefigen Blatter enthalten Berichte aus Liſ⸗ 
ſabon vom 15. d. M., denen zufolge die Königin 
die Seſſion der Cortes geſchloſſen bat, nachdem zus 
vor der Antrag, daß der Gemahl der Kögigin micht 
Ober⸗ Befehlshaber des Heeres werden dürfe, in 
dem Augenblicke feiner Ankunft angenommen wor 

den war. 
Der True Sun ſagt, man zweifle ſehr, ob Pors 
tugal feinen, Engliſchen Gläubigern die nachſte Di: 
vidende werde zahlen können, und fügt hinzu: „Das 
konnten wir uns denken, da in der vorigen Woche 
vergebliche Verſuche gemacht wurden, gegen Sicher 
heit von 800,000 Pfo. in Portugieſiſchen Schatz⸗ 
Kammerſchelnen hier in London eine Summe von 
‚490,000 Pfo. für Portugal geliehen zu bekommen. 
Obgleich man 5 pet. Zinſen und fehr anſehyliche 
Kommiſſions⸗ Gebühren bot, fo wurde doch das Aa⸗ 
ſuchen von mehreren der einflußteichſten Engliſchen 
Kapitaliſten abgelehnt.“ N 

Das Paketſchiff „Independence“, welches die 
letzten Nachrichten aus New Pork vom 8. d. übers 
bracht hat, machte die Fahrt von dort nach Liver- 

pool in der deiſpiellos kurzen Zeit von 14 Tagen 
und 5 Stunden. a 

Den neueſten Nachrichten aus Quebek zufolge, 
hatten auch dort, fo wie in Toronto, bedeutende Uns 
ruhen ſtartgefunden, welche durch die letzten Wah— 
len zur Kologiol-Verſammlung verurſacht worden 
waren. Bei Abgang der Nachrichten, welche vom 
1. d. M. datict ſind, dauerten die Unruhen noch fort. 

Dem nächſtens abſegelnden Bataillon Ser = Sole 
daten von 700 Mann unter Major. Owen follen, 
nach den miniſteriellen Blättern, mehrere Detaſche⸗ 
ments folgen, fo daß 3000 Mann von dieſer War: 
fenart zur Verfügung von Lord John Hay geſtellt 
werden ſollten, die dann nicht allein hinreichen wür⸗ 
den, die Küfte zu fehlen, ſondern auch die wich» 
tigſten Forts auf derſelben in Beſitz zu nehmen und 
die Garniſon derſelben zu bilden. 

Direkte Angaben aus Mexiko geben die gün⸗ 
ſtigſten Darſtellungen von den Fortſchritten Sans 


— 


tana’e in Texas und von feinen ferneren Aus ſich⸗ 
ten daſelbſt. 


— Den 29. April. Der Prinz von Ora⸗ 
nien wird mit ſeinen beiden Soͤhnen am naͤchſten 
Mittwoch bier erwartet, 

Der Standard maldet: „Der Ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter trifft ſchon Vorbereitungen zu ſeiner Abreiſe. 
Ein vor wenigen Tagen aus St. Petersburg ange⸗ 
kommener Courier hat ihm, zur Wiederberſtellung 
feiner Geſundheſt, einen ſechs monatlichen Urlaub 
uͤberbracht. Der Grof wird fi mit ſeinem Neffen 
und feiner Nichte am 1. Juni nach Deutſchland eine 
ſchiffen, um eines der 1 Bäder zu beſuchen.“ 

Daſſelbe Blatt enthält folgendes Naiſonne⸗ 
ment: „Lord Melbourne iſt genötbigt worden, zu 
geſteben, daß er bei der Einmiſchung in Spanien 
die genaue Linie der Neutralität uͤberſchritten habe. 
Zugleich hat er ausgeſprochen, wir — das heißt 
England — ſeien gehalten, aus politiſchen Grüne 
den ſowohl, old ous Ruͤckſichten der Menſchlichkeit, 
dem Bürgerkrieg in Navarra ein ſchnelles Ende zu 
bereiten. Dieſe zwei Säge zuſammen führen auf 
ein unerfreuliches Ergebniß. Ueberſchreiten wir 
die Linie der Neutralität, fo find wir im Krieg. Da 
hilft keine Ausrede und kein Verſteckenſpielen. Alſo 
wir haben Krieg unt Don Carlos; auf uns liegt 
die Verantwortlichkeit; wir tragen auch die Kofien, 
Wir haben zugegeben, daß Britiſſche Streitkräfte 
in Spanien kampfen; wir haben der Koͤuigin Chri⸗ 
ſtine Woffen und andere Vorräthe im Werth von 
einer halben Mill. Pfd. Stell. geliefert. Aber Lord 
Melbourne wird uns erlauben, zu fagen, daß Manns 
ſchaft und Kriegsbedarf einen ganz andern Zweck 
befoͤrdert haben, als den das Cobinet im Auge zu 
halten vorgiebt. Sollte dem Kampf in Nordſpa⸗ 
nien ein Ende bereitet werden, fo war es der Wlırs 
de unſerer Regierung angemeſſener, dem Praͤtenden⸗ 
ten förmlich den Krieg zu erklären. Wir ſagen 
nicht, daß ein ſolcher Schritt zu rechtfertigen gewe⸗ 
ſen wäre; wir find vielmehr vom Gegentheil über— 
zeugt; wenn aber, wie Lord Melbourne behauptet 
und wir in Abrede ſtellen, England verbunden war, 
die Neuttalitats-Linie zu uͤberſchreiten, ſo mußte es 
offen und Eräffig. geſchehen und nicht unter der 
Maske einer Soͤldnet⸗Legion, wodurch nur die mo⸗ 
roliſche Wirkung Brittiſchen Einſchrelteus vernichtet 
wurde. Nachdem Lord Melbourne verſaͤumt batte, 
auf dieſem Wege das Eude des Kriegs in Spanien 
herbeizuführen, fand ihm, feinen Zweck zu erreichen, 
noch ein anderes Mittel zu Gebot, Er durfte nur 
in die ſtrenge Naturalitäts- Linie zuruͤcktreten; dann 
wuͤrde der Krieg, der ohnehin fo matt fortbetrieben 
wird, aus Mangel an Nabrung, bald in ſich erloͤ⸗ 
(den. Damit würde es freilich fo werden, daß D. 
Corlos den Thron Spanien's beſteigen dürfte. 
Was aber kümmert das uns? Wollten wir in 


viel zu thun haben.“ 
RT ten. 
Madrid den 20. April. Franzoͤſiſche Blaͤt⸗ 
ter geben folgende Aufichlüfje über ein Duell zwi⸗ 
ſchen den Herren Mendizabal und Iſturiz: „Die 
Sitzung vom 14. iſt reich an Folgen geweſen. Meh⸗ 
rere febr lebhafte Erörterungen zwiſchen dem Pre: 
mier⸗Miniſter und der Oppoſition führten zu einem 
rein perſoͤnlichen Streite zwiſchen den Herren Mens 
dizadul und Iſturiz, den Beide auf andere Weiſe eut⸗ 
ſcheiden zu mͤſſen glaubten. Sie begaben ſich da⸗ 
her am Sonnabend Morgen, von ibren Sekundan— 
ten begleitet, nach dem eine halbe Stunde von Ma⸗ 
drid entfernten kleinen Dorfe Carabouchel. Dort 
angekommen, näherten ſich die beiden politiſchen 
Gegner einander bis auf 15 Schritte, zielten genau, 
gaben Feuer und ſchoſſen beide fehl, worauf Ne den 
Kampf von neuem degiunen wollten. Die Sekun⸗ 
danten widerſetzten ſich jedoch dieſem Verlangen, 
allein wenn fie auch die Fortſetzung des Kampfes 
zu bindern vermochten, fo waren fie doch nicht im 
Stande, eine Verſöhnung herbeizuführen. Heute 
entbolten alle Blätter einen von den Sekundanten 


men, ſo wuͤrden wir 


unterzeichneten Artikel, worin beide Gegner ſogen, 


daß fie durchaus nicht die Abficht gehabt hätten, in 

der von ihnen am 14. in der Kammer gehaltenen 

Rede Jemond zu beleidigen.“ 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 27. April. Geſtern hat 
der Miniſler des Juneru im Auftrage St. Mas 
jeſtat die Seſſion der Generalſtaaten geſchloſſen. 

Die Staats⸗Couraut enthält die Bekannte 
machung eines Avleihe-Geſchaftes von 14 Millio⸗ 
nen Gulden vierproe Gertififare zu Laſten der über 
feeifiwen Bentzungen, jedoch unter Garantie der 
Zinſenzablung von Seiten des Königreichs. 

BEE RB 

Brüffel den 28. April. Die großen Landes⸗ 
Prüfungen, die erſten nach dem neuen Geſetz über 
die Univerſitaͤten, find nun vorüber, und die Wir- 
kung der neuen Inſtitutionen läßt ſich jetzt einiger: 
maßen beurtheilen. Während der Prüfungen ſelbſt 
und noch bis jetzt hat die Preſſe ſich faſt jedes Urs 
tbeils darüber enthalten, wohl weil man fühlte, 
daß, um Über dieſe Dinge verſtändig zu ſprechen, 
man ſpezlelle Kenntniſſe vom Uagterrichtsweſen has 
den müſſe, die bei den biefigen, Journal-Redaktoren 
wohl nicht häufig find. Die Jury hatte eine ſchwere 
Aufgabe, und von der Art, wie ſie geloͤſt wurde, 
hing das Schickſal des böheren Unterrichts io Bel⸗ 
gien ab. Derſelbe war bekanntlich ſeit der Revolu⸗ 
tion ſehr vernachlaͤſſigt, die Landes⸗Univerſitäten bes 
fanden ſich vor ihrer im letzten Jahrt vorgenommes 
uen Reorganiſation in einem Zuſtande von Aufld⸗ 
fung, welcher bewirkte, daß faſt gar keine oder ſebr 
mittelmäßige Studien dort gemacht wurden, und 
erſt die Gründung der freien Muiverfitäten brachte 
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ganz Europo die legitime Thronfolge in Schutz neh⸗ 


einen beſſeren Geiſt in dieſe Dinge. Bei dieſem Zu⸗ 
ftanıe der Sachen hing Alles ab vom Verfahren 
der Jury; zeigte fie ſich ſalaff und aus Schwache 
nadſtutig, (war trotz aller Hemüsungen der Unis 
verftiären det böbere Unterricht in Belgien auf läne 
gere Zelt preisgegeben. Gluckucherwene hat die Jury 
ihre Aufgabe begriffen und iſt Jireng zu Werke ges 
gangen, ohne übertriebene Anforderungen zu ma⸗ 
chen. Von den Kandidaten der Pyiletophie find 
neun, von Denen der „Sciences“ Alle, die ſich vor⸗ 
geſtedt hatten, zuruckgewieſen worden, was einen 
ſehr heilſamen Eindruck bervorgebracht hat. Die 
Kommiſſionen für Recht und Medizin find verhälte 
nißmaͤßig eben jo verfahren, ! 

Der Plozeß der Gulden, welche der Zerfidrung 
des Bureau des Liberal beſchuldigt waren, iſt bes 
kanutlich ſeit wenigen Tagen beendet. Das Urtheil 
lautet auf 10 Jabre Keitenſtrafe für drei Wuteroffte 
diere und auf 5 Jahre derſelben Strafe für einen 
Soldaten; alle übrigen find freigeſprochen worden. 
Es iſt dies ein neuer Beweis, wie wenig die republi⸗ 
kaviſche Partei in Belgien Wurzel faſſen konn, tretz 
aller Bemühungen, an denen fie es nicht fehlen laßt. 

Die Eiſenbahn-Spekulationen hoden aof unferen 
Eiſenbütten und Hammetwerken eine bisher nech 
uneihdete Ihättgkeit hervorgerufen. Blos in dem 
Gedieie zwiſchen ver Sambre und der Maas find 
in dieſem Augenblicke mehr als 25 nach Engliſcher 
Manier angelegte Hochdfen entweder bereits in Tha 
tigken oder in der Vollendung, während es hier vor 
dem Jahre 1830, nut vier ſolcher Oefen gab. Man 
glaubt, die Eiſen-Produktion dieſes Gebietes binnen 
zwei bis drei Jahren auf 200,000 Tonpen jahrlich 
ſchaͤtzen zu dürfen, was für die Landes-Kultut einen 
Gewinn von 25 Millionen Franken ergaͤbe. 

9 5 8 8 

amburg den 29. April. (Allg. Ztg.) Von 
Handels-Unternehmungen iſt hier 5 Rede, 
weil der Glaube an den Frieden allgemein iſt, und 
weil ſich in der gewohnlichen Ordnung des Verkehrs 
nichts Neues im Großen unternehmen läßt, ohne 
gegen einen ungewiſſen und geringen Gewinn viel 
auf das Spiel zu ſetzen. Keine Waare iſt neuere 
dings fo geſucht und geſtiegen als der Runkelrüben⸗ 
-Soamen; er hat feinen Preis verfünffacht und iſt 
in ven Landen des Preußiſchen Hondels-Vereins 
ausgeſaet, wo das Zollweſen die Zuckerſiedereien 
aus Runkelrüben außerordentlich begünftigt, und 
wo ihr Betrieb ſich zuſebends verbeſſert und ver⸗ 
mehrt. Am groͤßten ſoll ihr Erfolg zu Quedlinburg 
ſeyn. Geht es fo fort, fo wird ſich der Zucker⸗Be⸗ 
darf aus den Kolonieen für Nord⸗Deutſchland fehr 
vermindern, und die Wirkung davon, die Erſporung 
ſo vieler Millſonen, um welche ſich Land⸗ und Ge⸗ 
werbleute bereicherten, wäre zu vortheilhaft, um 
nicht auch den hieſigen Handel mit Uebermaß für 
den. Verluſt an Abſatz des Indiſchen Zuckers zu 

entſchaͤdigen. N 


Münden den 27. April. 
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Nach den letzten 
Briefen des Staotsraths von Kobell vom 6. d. M. 
wird Se. Majeftät der König Otto von Griechen⸗ 
land zwiſchen dem 4. und 8. Mai aus Athen ab» 
reiſen. Auch Herr Staatsrath von Kodell wird 


hier erwartet. 


Nach oͤffentlichen Blättern werden in dem Koͤnigl. 
Reſidenz⸗Schloß zu Aſchaffenburg bereits Anſtalten 
zur Aufnahme Sr. Majeſtaͤt des Königs Ludwig 
und der Koͤnigl. Familie getroffen, die, mit Ein— 


ſchluß des Koͤnigs Otto von Griechenland, daſelbſt 


einen Theil des Sommers zuzubringen die Abſicht 
haben. Man erwartet die hohen Gäfte bis Ende 
Juli, nachdem zuvor König Ludwig das Bad Bruͤk⸗ 
kenau mit ſeiner mehrwoͤchentlichen Gegenwart be— 
ehrt haben wird. i e 
Frankfurt / M. den 24. April. Unſerer Po⸗ 
lizei iſt es geſtern gelungen, einen Menſchen zu ars 
retiren, der, nachdem er in Paris einen befrächtlis 
chen Diebſtahl verübt hatte, unten falſchem Namen 
ſich hier aufhielt. Es ſoll bei ihm noch eine bedeu— 
tende Summe, man ſagt an 60,000 Fr., vorgefun— 
den worden ſeyn. Derſelbe wird ohne Zweifel an 
die Franzoͤſiſchen Behörden abgeliefert, da fie uns 


wohl noch unſern berüchtigten Volker, der in Straß: 


burg verhaftet ift, uͤberliefern werden. Ein Aſyl 
für Diebe und gemeine Verbrecher wird kein civili⸗ 
firter Staat ſeyn wollen. BEE 

raunſchweig den 24. April. Man kann nun 
beſtimmt und mit Gewißheit annehmen, daß die 
Verbindung unſerer Stadt mit Hannover und Han⸗ 
novers mit den Haͤuſeſtaͤdten und dem Meere mit⸗ 


telſt Eiſenbahnen zu Stande kommen und die ganze 


Strecke von Hamburg bis hierher vielleicht ſchon 
im nachſten Jahre mit Dampfwagen befahren wer- 
den wird. Die Richtung der Eiſenbahnſtraße wird 
von Hannover über Celle und Lüneburg durch die 
Lüneburger Haide nach Bremen gehen, 


* Griechenland. 
Athen den 6. April. Die Nachrichten aus den 
Provinzen lauten durchaus befriedigend. Die Re- 


bellen haben den Truppen nirgends Stand gehal⸗ 


ten und ſind bis auf eine Abtheilung derſelben, die 
ſich mit den Raͤubern vereinigt hat, unſichtbar ger 
worden. Es bat ſich durchaus beftätigt, daß fie 
die wenigen Bewohner des Kreiſes Akarnanjen, die 
ſich ihnen angefchloffen hatten, — Bauern und Hirz 
ten — gewaltſam genoͤthigt hatten, ihnen zu folgen, 
und daß die Liebe für die beſtebende Ordnung übers 
all fi auf eine unzweifelhafte Weiſe kundgiebt. 
Auch die Nachrichten über die Rauber an der Tür⸗ 
kiſchen Gränze find günſtig. Grivas, Mamuris 
und Voſſos haben die Räuber in die Enge getrieben 
und ihnen bei mehreren Affairen nicht unweſentliche 
Verluſte beigebracht; es heißt nun, daß, nachdem 


nunmehr die Rebellen verſchwunden ſind, Tzavellas 


und Tzongas ſich mit den übrigen Truppen⸗Chefs 


zur Einſchließung und Vertilgung der noch vorhon— 
denen Raͤuberbanden vereinigen wurden. Es heißt, 
daß außer den irregulairen Truppen auch die Gen⸗ 
dormerie und regulairen Truppen die Fuſtanella ers 
halten ſollten. Es iſt über fluͤſſig, zu demerken, daß 
dieſes Gerücht auf die Griechen einen hoͤchſt guͤnſti⸗ 
gen Eindruck gemacht hat. c 

Der Reſidenz Bau ſchreitet raſch vorwärts; auch 
der Bau des Militair⸗ Spitals ift ſehr weit gedie— 
hen. Außerhalb der Stadt wird lebhaft an einer 
grandioͤſen hölsernen Bude georbeitet, die zu Pro: 
ductionen für Seil- und ſogenannte Ballet: Tänzer 
beſtimmt iſt. „ ö 


Veermiſchte Nachrichten. 
Nachrichten aus dem Regierungs-Bezirk Merz 
ſeburg zufolge, werden die Vorbereitungen zur 
Errichtung eines Denkmals für den König Guſtav 
Adolph von Schweden an &r Stelle, wo er am 6, 
November 1632 bei Lützen fiel, unausgeſetzt be⸗ 
trieben. 


Herr Ador hat im Tivoli-Garten zu Paris den 
Verſuch mit einer atmoſphaͤriſchen Poſt gemacht. 
Sein Verfahren beſteht aus einem mit fohlenfaus , 
rem Gas gefüllten Appargt. An dieſem Apparat 
iſt eine bleierne Röhre von 600 Fuß angebracht, die 
am Boden aufliegt, aber auch unter der Erde fort⸗ 
laufen kann. Der mit zwei Atmoſphären beladene 
Apparat kann einen hohlen kupfernen Cylinder von 
1 Zoll Durchmeſſer und 3 Zoll Lange in 2 Secunden 
forttreiben. Mit 5 Atmofpbären will er ibn in 4 
Minuten 5 Stunden weit ſchaffen. Der Verſuch 
wurde mehrere Male mit Erfolgt wiederholt. Eine 
ſolche atmoſphäriſche Poſt ſoll bei Hrn. Ador zum 
Dienſt zwiſchen den Tuilerieen und Neuilly beſtellt 
worden ſeyn, wo Briefe und Zeitungen in 2 Minus 
ten befördert werden Fönnen, Es foll auch erwies 
fen feyn, daß Depeſchen nach Lyon in 60 bis 70 
Minuten beſorgt werden konnen. Es fraͤgt ſich nun, 
wie hoch die Einrichtungskoſten ſich belaufen, und 
ob ſie mit dem Nutzen des Unternehmens in Ver— 
haͤltniß ſtehen würden, £ 


Vor Kurzem iſt in Paris ein Knabe von zehn 
Jahren als Mörder verhaftet worden. Seine Mut: 
ter hatte ihren Mann verlaffen und lebte mit einem 
Schuhmacher. Dieſer prügelte fie aufs ſchrecklichſte, 
dies ſab ihr Sohn, und obgleich erft zehn Jahr 
alt, ergriff er doch ein Meſſer und verwundete den 
Schuhmacher ſo ſtark, daß dieſer in feinem Blute 
niederſank, und man an feinem Leben verzweifelt. 
Der Knabe iſt ſogleich verhaftet worden. 


Paris. Der franz. Improviſator, Herr v. 
Pradel, hat dem ital. Improviſator, Hrn. Cicconi, 
eine Herausforderung zugeſandt, die dieſer anzuneh⸗ 
men ſich F eilt bat, Es handelt ſich aber nicht etwa 
um einen Kampf auf Piſtolen oder mit dlauken 


+ 


/ 


— 


Waffen, ſondern um einen Wettkampf, nach Art 
der alten Minnefänger und Troudadours, indem 
nämlich jeder der beiden Dichter über einen, von 
dem Publikum zu wäblenden Gegenſtand eine Tra⸗ 
goͤdie (2) in eigener Mundart zu improviſiren, ſich 
auheiſchig macht. Herr Cicconi, entzückt von der 
gaſtfreundlichen Aufnahme, die er hier gefunden, 
hat feiner Erklaͤrung wegen der Annahme der Her⸗ 
ausfo-derung hinzugefügt, daß er dieſe nicht etwa 
einen 'eitlen Rivalität wegen annehme, ſondern um 
einen neuen überzeugenden Beweis von der, Fraak⸗ 
reich und Italien mit einander verbindenden geiſti⸗ 
gen Verwandtſchaft zu liefern. Der Wettkampf 
wird binnen wenigen Tagen im italiaͤniſchen Then: 
ter Statt finden. 


er 

Als Curioſum und als Seſtenſtück zu der weltbe: 
rühmten „falſchen Catalani“ wird gegenwärtig auf 
dem Nüraberger Theater „der falſche Strauß mit 
ſeiner Suite,“ mit Muſik, noch den beliebteſten 
Strauß'ſchen Walzern und Galloppaden, aufgeführt, 


Wien. Im Burgtheater haben die Antrittsrollen 
der Mod. Schröder, (Mutter der Mad. Schr d⸗ 
der: Devrient) Alles elektriſirt. Die Kunſt bleibt 
ewig jung! — Waͤre der Satz nicht ſchon alt, er 
hätte ihr zu Liebe erfunden werden möffen: — 
fagt, Saphir babe eine Konzeffion erhalten, ein 
Journal herauszugeben. Es ſcheint, daß die Hin⸗ 
derniſſe, welche unter der vorigen Regierung dem 
Erfweinen neuer Journale im Wege ſtanden, nun 
nicht mehr vorhanden ſeyen, und man Jeden ſein 
Glück verſuchen laſſen wolle. 


— — ö-T—ö —— — — — 


Stadt ⸗ Theater 

Dienflag den 10. Mai: Der Barbier von 
Sevilla; große komiſche Oper in 2 Akten von J. 
Roſſini. — (Figaro: Herr Schmidt, vom K. K. 
Natlonal-Tyester zu Preßburg. 2 

x WVekanut machung. 

Das Seitens des Königl. Minifterii der Geiſtli⸗ 
cen, Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten 
ergangene Publikandum in Betreff der Merändes 
rungen der Arznei-Tare für das Jahr 1836, brin⸗ 
gen wir nachſtehend zur allgemeinen Kenntniß: 

Die eingetretenen Veränderungen in den Dro⸗ 

guen⸗ Preiſen haben eine gleichmäßige Veraͤnde⸗ 
rung in den zur Zeit befichenden Tarpreifen meh, 
rerer Arzneien nothwendig gemacht. Die hier⸗ 

nach abgeänderten, im Druck erſchienenen Tar: 

Beſtimmungen, treten wit dem iſten Mai d. J. 

überall in Wirkſamkeit. 

Berlin den 1. April 1836. 
Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts- und 
Medizinal-⸗Angelegenheiten. 5 
5 (Ge) v. Altenſtein. 
und verbinden damit die Anzeige, daß Eremplare 
der genannten Arznei⸗Tax⸗Veränderungen, das Stud 
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a 1 for., in unſerer Regiſtratur, fo wie beim Buche 
händler E. F. Plah n zu Berlin, und in allen Buch⸗ 
handlungen der Monarchie zu dekommen ſind. 
Zugleich machen wir hierdurch bekannt, daß wir 
den Preis der Blutegel vom ıflen Mai d. J. ab bis 
ultimo Oktober cur. auf einen Silbergroſchen pro 
Stück feſtgeſtellt haben. 
Poſen den 22. April 1836. 


Kduialiche Regierung 1 


e 
Gegen Ende des nächſten Monats erſcheint im 
Verlage der Unterzeichneten die erſte Lieferung 
von dem ſchon früber angekündigten 8 a 


Univerfal » Lexikon 


* 


der 6 N 
Handels wiſſenſchaften. 


Im Verein 


mit 15 genannten Mitarbeitern 


herausgegeben von 

ugufli Schiebe, N 
Direktor der öffentlichen Handels-Lehranſtalt 
f zu Leipzig 
Subſcriptions-Preis 20 
Vielfache Anfragen veranlaffen uns zu Der Erklaͤ⸗ 
rurg: „daß in dieſem Werke das Noͤthig⸗ 
fie des Handels-Rechts (alſo auch das Wech⸗ 
ſel⸗Recht) a 
wird, und dabei namentlich auf die 
Oeſterreichiſche Mona rchie, fo wie auf 
den Preußiſchen Staat beſonders Rück 
ſicht genommen werden ſoll.“ - 
Dieſes Unternebmen findet in ganz Deutſchland 
die allgemeinſte Theilnahme, und es haben ſich bis 
jetzt ſchon eine ſehr bedeutende 

ten dazu gemeldet. 


Sgr. pr. Lieferung. 


ller Länder enthalten feyn- 


Anzahl Subferibens g 


Alle Buchhandlungen nehmen fortwährend Sub⸗ 


feription darauf an, und haben ausführliche Pros 
ſpekte vorrätbig. 5 a 


Nach Erſcheinen einer jeden Lieferung tritt der 


Ladenpreis von 1 Thlr. ein. 
Zwickau, im April 1836. ü 
5 Gebrüder Schumann. 
Subferintionen nimmt an J. J. Heine. 
Nothwendlaer Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Poſen. 


Das in der Stadt Poſen sub No. 107. auf St. 
Adalbert belegene, der Wittwe Charlotte Ju⸗ 
fine Reich geb. Hoͤbne gebdrige Mühlengrunds 
ſtück nebſt Zubebör, adgeſchaͤtzt auf 15,971 Rthlr. 
7 fg. o pf. zufolge der, nebft Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzufebenden Taxe, 
fol am Zzoſten Auguſt 1836 Vormittags 
10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. 

Poſen den 11. Janvar 1836, 


Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
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Ediktal⸗ Citation. 

Es werden alle diejenigen, welche aus nachſtehen— 

den, angeblich verloren gegangenen Urkunden: 

a) der Ceiſton vom 23ſten September 181, nach 
welcher die Renata Grandike von ibrer auf dem 
Grundſtüͤcke Frauſtodt No. 772. eingetragenen 

Forderung pr. 700 Riblr., au die Joſepha Zem⸗ 

lereka 300 Reblr. cedirt hat, 

b) dem Schuldenſtrumente vom 20ſten November 

1787, nebit Hypothekenſchein vom 15ten Ok⸗ 
tober 1802, auf Grund welcher auf das Haus 
sub No. 514. bieſelbſt für den Paſtor Fiſcher, 
modo deſſen Erben zu Neumarkt die Summe 
von 50 Rihlr. eingetragen worden, 

ols Eigenthüwer, Ceſſionorſen, Pfand- oder ſon⸗ 
ſtige Briefs⸗Jubaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
aufgefordert, dieſe ihre Ansprüche bei uns entweder 
ſchriftlich oder ſpaͤteſtens in dem auf a 

ü : den sten Juni a. c. 

in unſerm Juoſtruktions-Zummer anflebenden Ter— 
mine anzumelden und geltend zu machen, wiöris 
genfalls tiefelben mit ihren etwanigen Auſprüchen 
an die oben erwähnten Poſten werden präfludirt 
werden, ihnen des falls 
auferlegt und biermächft die Loſchung der aufgebo⸗ 
Dr Poſten im Hypothekenbuche verfügt werden 
0 


Frauſtadt den 22. Februar 1836. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


n Bekaa nt m a ung. \ 

Am 27ſten November v. J. ift von dem Bärtners 
Lehrling Simon Mizereki in dem Gemüſegarten 
des Gutsbeſitzers von Koczorowski zu Goscieſzyn, 
Bomſter Kreiſes, ungefähr 300 Schritt vom berr: 
ſchaftlichen Wobohauſe entfernt, ein irdener Topf 
mit 944 alten Silbermünzen verſchiedenen Gepra⸗ 
ges, deren Metallwerth auf 114 Rtblr. 15 fgr. abs 
geſchatzt worden, etwa eine Elle unter der Erde, 
deim Umgraben des Landes aufgefunden worden. 

Der unbefannte Eigenthümer dieſes Schatzes, oder 
deſſen Erben, wird hierdurch aufgefordert, ſeinen 
Eigenthume⸗Anſpruch fpäreftens in dem auf 
den 29 ſten Auguſt e. Vormittags 
um 11 Ubr 
in unſerm Gerichts ⸗ Lokale vor dem Deputirten 
Herrn Ober⸗Lagdesgerichts-Referendarius Erler 
zu dieſem Behufe anberaumten Termine, dei Ver⸗ 
loſt ſeioes Rechts, anzumelden. ö 
ollſtein den 20. April 1836. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 
— 

Eine mit guten Zeugniſſen verfebene, anfländiae, 
der deutſchen und poluifchen Sprache moͤchlige 
Wirthſchafterin, welche einer bedeutenden Haus hal⸗ 
tung vorzuſtehen im Stande iſt, finder zu Johauni 
oder Michaeli d. J. in der Nähe von Pofen ein gus 
tes Unterkommen. Nähere Auskunft wird in der 


ein ewiges Stillſchweigen. 


Schuhmacherſtroße Nro. 374., eine Treppe hoch, 
ertheilt. ; 
Für Yandmwirtbe ., 
Friſcher Dünger :Gips iſt zu haben bei 
Luben au Witw. & Sohn. 
Breite Straße Nro. 121. 
Kober Anzeige 
Montag den gten Mal c. nehmen die Abons 
nement⸗Konzerte im Reich ardtſchen (fogenannten 
Bergerſchen) Garten Nachmittags von 5 bis 8 Uhr 
ihren Aufgang, und werden jeden folgenden Montag, 
bis zur Beendigung derſelben, fortgefetzt. Dies zur 
Kenntniß der reſp. Abonnenten.“ 
Poſen den 9. Mal 1836. 
N er [ 1 ch, 
Kavell weiſter im 6. Infant rie-Reqiment. 


Börse-vonr.Brrlın 


Din 5, Mai 1836. 


rente, Cout 
Lins 4 


FMle, Hiriteltseld, 


Saat = Sinns elne | 1 3 
Preuss. Engl. Obhieat 1830 4 | 4015| 101£ 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 6414| 605 
Kurm. Oblig. mit laut. Coupe « „| 4 1017 4101£ 
Neum, Inter. Scheine dito. 4 101234 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 103 1025 
Könsgsbeiger dito —— 4 4 4 — 4 — 
Elbinger dito . 1 
Danz. dito v. in T. . — 44, — 
Westpreussische L'fand briefe 4 10244 — 
Grossherz. Posensche Ptandhriefe . 4 — ö 103 
Ostpreussische duo 4 1025 — 
Pommersche dito 4 1025; 1024 
Kur- und Neumärk ische dio 4 190 — 
dito dito dito * 11 

Schlesische dus 4 — 1053 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu. 87 — 
Gold al marco 2163: 2153 
Neue Ducaten:- sau ie 183 — 
Frisdrichad or se ee 135! 137 
Disconto | 7 > * — 3 | 4 


Getreide⸗Marktpreiſe von Pojen, 
den 4. Mai 1836. 


: Preis 


Getreidegattungen. 5 
an EI RR J n h 
(Der Scheſſel Preuß.) WE A. E 
. 1 ee 
f Roggen * „ — „ „* 2 236 e 24 6 
Gerſte 9 8 ..e „ ER 18 zur Meran 39, 
M Bl il: bl.) 361,6 
Buchweizen 1 —! 22] 6) — 23l 6 
rbjen Aenne —| 23 — — 24 6 
Kartoffeln — 11/—| —| 12] 6 
Heu 1 Etr. 10 l Prß.] —| 23, —| —| 24— 
Stroh 1 Schock, a | 
1200 U Preuß.. 4 | —— 4 5I- 
Butter 1 Faß oder N ö 
8 KH. Preuß. 1 71611 104 


— —-¼-— ——— — u 


